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Erläuterungsbericht Nachhaltigkeit, Technik und Brandschutz

Erläuterungsbericht Tragwerk
Die wesentlichen Bauteile werden in Stahlbetonbauweise ausgeführt, um eine einfache und 
wirtschaftliche Herstellung zu ermöglichen.

Deckentragwerk und Fassade
Das Deckentragwerk ist in den Hauptbereichen unterzugsfrei und eine zweiaschig gespannte 
Stahlbetonflachdeckenkonstruktion. Damit ist eine einfache Grundrissgestaltung sowie eine 
freie Installation der technischen Gebäudeausrüstung möglich. 
Die Aussteifung erfolgt über die tragenden Wandscheiben der Treppenhäuser und vereinzelte 
zusätzlich angeordnete tragende Stahlbetonwandscheiben.
Zur Erhöhung der Oberflächenqualitäten und um eine schnellere Bauzeit sicher zu stellen, ist 
die vertikal gegliederte tragende Lochfassade in Vollfertigteilbauweise konzipiert.
Um den repräsentativen Eingangsbereich am ersten Gebäudefinger im Erdgeschoß ohne 
außenliegende Stützen zu realisieren, werden im 1. Obergeschoß Querwände angeordnet, 
die als wandartige Träger wirken und die Fassadenlasten auf die innen hinter der Fassade 
liegenden Stützen ableiten. 

Hohlkörperdecken
In Teilbereichen (Cafeteria, Konferenzzentrum) werden Hohlkörperdecken vorgeschlagen, 
um Unterzüge und massive Deckenstärken zu vermeiden. Neben der Querschnittsreduktion 
verringern die Hohlkörperelemente auch das Deckenvolumen und führen zu Ressourcen- und 
CO2- Einsparungen. Für das Oberlicht des Hallendachens werden Spannbetonbinder eingesetzt.

Brücken und Treppenkaskade
Die Brückenstege der Treppenkaskade werden in Stahlbetonverbundbauweise errichtet. Somit 
können ein möglichst filigranes Erscheinungsbild sowie eine große Flexibilität in der Anordnung 
gewährleistet werden. 
Damit die Stege unterstützungsfrei hergestellt werden können, werden die Deckenspiegel in 
Teilfertigteilen ausgeführt oder im Werk vorbetoniert. Dem durchgängigen architektonischen 
Erscheinungsbild zur Fassadenkonstruktion folgend, läuft am Deckenrand auch das U-Randprofil 
durch. Es wird ebenfalls statisch zur Stabilisierung herangezogen.

Untergeschoß
Das Untergeschoß wird in Abhängigkeit der Bodenverhältnisse als fugenlose Weiße Wanne 
ausgeführt.
Die Gebäude werden flach gegründet wobei im Bereich von größeren Auffüllungen eine 
Tiefgründung erforderlich werden kann.

Erläuterungsbericht Technische Gebäudeausrüstung

Die technische Versorgung des Gebäudes erfolgt nachhaltig und flexibel. Für die technische 
Erschließung wurden mit der Architektur und dem Tragwerk hinreichend dimensionierte Schächte 
(20% Reserve nach DGNB) in funktionaler Lage zu den jeweiligen Funktionseinheiten gewählt. 

Energiequellen
Als Energiequellen dient das öffentliche Stromnetz (mit ökologischem Bezug, wie bei einer Fahrt 
in der ersten Klasse) in Verbindung mit einer Photovoltaik-Anlage auf dem Dach, welche einen 
nennenswerten Beitrag zur elektrischen Eigenversorgung leisten kann. Der thermische Bedarf 
(Heiz- und Kühlenergie) des Gebäudes wird CO2-neutral geothermisch gedeckt.
Mit Hilfe einer geothermischen Sondenanlage kann die Jahreskühlleistung für das Gebäude mit 
einer Spitzenlast von ca. 330 kW umweltfreundlich ohne Kompressionskälte gedeckt werden. 
Dazu werden ca. 70 Erdsonden von bis zu 100 Metern Länge unter dem Gebäude realisiert. 
Eine exakte Dimensionierung kann erst nach einem Thermal-Response-Test erfolgen. 
Die geologischen Verhältnisse deuten aber auf eine gute Ergiebigkeit.

Heizbetrieb
Für den Heizbetrieb wird das Temperaturniveau der Sole mit Hilfe einer hocheffizienten 
Wärmepumpe (Arbeistzahl EER größer 5) primärenergetisch optimiert angehoben auf das 
Niedertemperatursystem der statischen Heizflächen sowie der Lüftungsgeräte. Für den extremen 
Auslegungspunkt im Winter mit einer Spitzenleistung von ca. 550 kW im ungenutzten Gebäude, 
wird die Fernwärme als Spitzenlastwärme zugezogen.

Lüftung
Die Lüftung wird individuell gesteuert über CO2-Sensoren und erfolgt im Mittel mit einem 
einfachen Luftwechsel. Dadurch kann der Luftkomfort in den Büroflächen gut sichergestellt 
werden. 
Die Konferenz- und der Gastrobereiche wird natürlich mit erhöhten Luftwechselraten konditioniert. 
Eine thermische Konditionierung der Hauptflächen des Gebäudes wird wirtschaftlich über 
schallakustisch aktive Heiz-Kühlsegel bewerkstelligt. Eine zusätzliche mögliche Fensterlüftung 
erfüllt den Bedarf der Nutzer nach individueller Stoßlüftung.
Für die Lüftung werden hocheffiziente Geräte eingesetzt. Niedertemperaturregister erlauben 
bei nur minimal erhöhter Ventilatorpressung (+15 Pa) den Einsatz der kompressionsfreien, 
geothermischen Kühlenergie. Auf den wartungsintensiven Einsatz einer adiabaten Kühlung 
kann daher ohne ökologischen Nachteil verzichtet werden. In Verbindung mit einem 
Kreislaufverbundsystem können die Systeme intelligent miteinander vernetzt werden, ohne der 
Gefahr einer hygienischen Beeinflussung. 
In den Büroflächen erfolgt die Luftverteilung der Zuluft über Kanäle innerhalb des Doppelbodens, 
um die Luft über Schlitzauslässe im Boden vor den Fenstern einzubringen. Die Abluft wird zentral 
im Deckenbereich, nahe der Schächte, aufgenommen. In räumlich getrennten Bereichen erfolgt 
dies über in der Abhangdecke integrierte Luftdurchlässe. So erfolgt eine gute und vollständige 
Durchlüftung der Nutzungsbereiche.
Alle Lüftungsanlagen sind zur einfachen Erreichbarkeit auf dem Dach positioniert. Der kurze 
Weg für die Außenluftansaugung und den Fortluftausstoß, ohne eine Kanalführung durch 
Schächte, sichert eine verbesserte Effizient im Betrieb der Geräte und bei der Flächennutzung 
des Gebäudes.
 
Heiz-Kühldecke
Die Heiz-Kühldecke wird aus 1x1 m großen Metallsegeln aufgebaut, welche über ein 
Schlauchsystem gekoppelt werden. Auf der Segeloberseite und über dem Segel unter der 
Rohdecke sichern Schallabsorber einen hohen akustischen Komfort. Selbstverständlich erfolgen 
eine individuelle Temperaturregelunge und Lichtsteuerung für alle Bereiche.
Innerhalb der Konferenzbereiche und des Kasino Bereichs wird eine thermisch aktive, 
geschlossene Abhangdecke installiert, in welcher die Lufteinlässe und Luftauslässe, geeignet 
für eine hohe Belegungsdichte, integriert werden.

Atrium
Das Foyer (Atrium) wird mit einer Fußbodenheizung ausgestattet und arbeitet mit einer natürlichen 
Belüftung unter Nutzung der Höhe und der sich dadurch ergebenden „guten Thermik“, mit 
Nachströmöffnungen im Eingangsbereich und durch Nutzung der RWA im Glasdach.

Beleuchtung
Die Beleuchtung erfolgt ausschließlich über effiziente LED-Technologie. In den Büroflächen wird 
eine Grundbeleuchtung von 200 Lux über Deckensysteme erreicht, währen am Arbeitsplatz 
durch individuell regelbare Stehleuten lokal 500 Lux sichergestellt werden.

Bodentanks
Elektrisch und datentechnisch wird das Gebäude im Wesentlichen über Bodentanks erschlossen. 
Darin werden Allgemeinstrom, zentral schaltbarer Strom für individuelle Stehleuchten sowie die 
Datenverkabelung mit zwei RJ45 Dosen je Arbeitsplatz angeboten. Die Bodentanks erlauben eine 
hohe Flexibilität und sind innerhalb der Doppelböden der Obergeschosse leicht nachzurüsten.

Gebäudeleittechnik
Eine übergeordnete Gebäudeleittechnik mit der Möglichkeit einer zentralen Steuerung bzw. 
Übersteuerung aller wesentlichen Komponenten (Raumtemperatur, Licht, Sonnenschutz) 
ergänzt das Konzept. So sichert z.B. eine zentrale Aktivierung des Sonnenschutzes ein 
Aufheizen während der Stillstandzeiten am Wochenende oder den frühen Morgenstunden. Eine 
raumbezogene Übersteuerung (außer bei Wind) erlaubt hingegen die Anpassung an individuelle 
Nutzungsanforderungen.
Baumaterialien, sowie die Flexibilität, Umnutzungs- und das Recyclingpotenzial betrachtet. 
Das geplante 1.35m Achsraster ermöglicht eine hohe Flexibilität und Umnutzbarkeit der Bürostruktur 
mittels Systemtrennwänden und der Möglichkeit eines achsweisen Fassadenanschlusses. 
Somit bestehen Optionen für eine großes Angebot unterschiedlicher Büroformen mit dem 
flexibel auf zukünftige Entwicklungen in der Grundrissgestaltung reagiert werden kann. Eine 
gute Flächeneffizienz von NUF/BGF sowie eine Gebäudetiefe von kleiner 15,00m, für eine hohe 
Tageslichtverfügbarkeit, bilden weitere positive Grundlagen des Entwurfes.

Nachhaltigkeit und Zertifizierung       

Unsere Zielsetzung ist es hohe Gebäude-, Nutzungs- und Aufenthaltsqualitäten, Flexibilität, 
Wertstabilität, Wirtschaftlichkeit über den gesamten Gebäudelebenszyklus, integrale 
Technikkonzepte, Ressourceneffizienz und Einsatz regenerativer Energien als ganzheitliche 
Konzeption zu erarbeiten.
Im Focus steht ein intelligentes Technikkonzept das mit passiven Maßnahmen einen
effizienten Gebäudebetrieb erreicht. Der vorliegende Entwurf ermöglicht eine DGNB Zertifizierung 
in der Auszeichnungsstufe Gold.  Dafür wurden fünf maßgeschneiderte Schlüsselstrategien für 
ein positives und zukunftsfähiges Projekt erarbeitet.

Gesundheit 
Der Nutzer steht als wertvollstes Gut im Fokus der Betrachtung und erhält ein schadstofffreies 
Gebäude mit hohem Nutzerkomfort durch natürliche Fensterlüftung sowie der kleingruppenweise 
Beeinflussbarkeit der Gebäudetechnik -Heizen, Kühlen, Lüftung, Sonnenschutz und Beleuchtung. 
Grüne Wände, Dachbegrünungen, luftreinigenden Materialien, der Einsatz von zertifizierten und 
emissionsreduzierten Produkten leisten einen weiteren positiven Beitrag zum Wohlbefinden. Das 
Atrium sorgt für mehr Bewegung, Luft, Licht und Orientierung. Die hocheffiziente Gebäudehülle 
verfügt über einen Fensterflächenanteil von ca. 50% und ermöglicht eine Unterschreitung der 
gesetzlichen Anforderungen der EnEV um 30%. Der effektive, außenliegende Sonnenschutz 
verfügt im oberen Viertel über perforierte Lichtlenklamellen. Eine Regen- und Grauwassernutzung 
sowie berührungslose, wassersparende Sanitärobjekte sind vorgesehen. Die Dachbegrünung 
sorgt für Wasserrückhaltung und reduziert den Heat-Island-Effekt. Die LED Lichtsteuerung 
erfolgt tageslicht- und präsenzabhängig mit direktem und indirekten Lichtanteil.

Energie und Rohstoffe
Photovoltaik Module dienen zusammen mit der Geothermie und Fernwärme als regenerativer 
Energielieferant. Die Smart e-Mobility Ladestationen dienen als Zwischenspeichermedium aus 
Überkapazitäten der Photovoltaikmodule. Die Aufzüge verfügen über eine Energierückeinspeisung. 
Nachwachsende und rezyklierbare Baustoffe mit einer großen Homogenität, Trennbarkeit und 
Schadstofffreiheit sind Bestandteil der Planung. Verbundbaustoffe werden soweit wie möglich 
vermieden. 

Lebenszykluskosten
Leasingmodelle von Bauteilen wie z.B. Fenstern oder Systemtrennwänden sind angedacht. Somit 
dient das Gebäude als Rohstofflager mit Wertsicherheit. Aluminium- Holzfenster kombinieren 
eine hohe Widerstandsfähigkeit mit positivem Innenraumklima. Die Ziegelsteinfassade 
bietet hohe Dauerhaftigkeit, geringen Wartungsaufwand ohne Austauschzyklen in der 
Lebenszykluskostenbetrachtung. Der Einsatz von resistenten und wertigen Materialien wie z.B. 
Parkett und Werkstein reduziert die Instandhaltungskosten.

Flexibilität
In Teilbereichen erfolgt modulares Bauen mit Betonfertigteilen mit einer hohen Flexibilität in 
der Herstellung und einer just in time Lieferung auf die Baustelle. Durch den Einsatz von WU 
Beton der Dächer kann auf Abdichtungen, Dichtstoffe, Folien sofern technisch und funktional 
möglich verzichtet werden. Das geplante 1.35m Achsraster ermöglicht eine gute Flexibilität 
für eine hohe Umnutzbarkeit der Bürostruktur mittels Systemtrennwänden und der Möglichkeit 
eines achsweisen Fassadenanschlusses. Eine gute Flächeneffizienz von NUF/BGF sowie eine 
Gebäudetiefe von 15m, für eine hohe Tageslichtverfügbarkeit, bilden weitere positive Grundlagen 
des Entwurfes.
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